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Kassel , 4. Juni . (Prinz Heinrich - Fahrt .)
Bei schönstem Wetter ging heute vormittag der Start
zur dritten Etappe Kassel —Nürnberg über 334
Kilometer vor sich. Der Start in Kassel befand sich
weit draußen vor der Stadt auf der Nürnberger
Landstraße. Prinz Heinrich traf von Wilhelms¬
höhe aus am Start ein. Alle 113 Teilnehmer, die
gestern abend in Kassel eintrafen, begaben sich heute
morgen wieder auf die Reise.

Nürnberg , 4. Juni . Bei der Ankunft der
Prinz Heinrich-Automobile wurde in der Burgschmied¬
straße das 5 Jahre alte Töchterchen des Zahn¬
arztes Geißler von dem Automobil Nr. 72 über¬
fahren . Den Führer trifft keine Schuld. In
Fürth geriet Wagen 120 (Besitzer Edmund Niemela-
Weingarten) zwischen einen Wasserwagen und eine
Straßenbahn. Das Automobil hielt an. Der
Straßenbahnwagen fuhr weiter und riß dem Auto¬
mobil das linke Vorderrad ab. — Kurz nachdem
Prinz Heinrich von dem Unfall Kenntnis erhallen
hatte, den Wagen 72 (Besitzer: Erhard Leuschner-
Charlottenburg) verursacht hatte, ließ er sich zu den
Eltern des verletzten Kindes fahren, wo die- be¬
handelnden Aerzte mitteilen konnten, daß die Ver¬
letzungen des Kindes nicht allzuschwer seien. Das
verletzte Augenlid konnte genäht werden; das Augen¬
licht ist nicht gefährdet.

München , 4. Juni . Die Parseval -Ballon-
Fahrten von München nach Oberammergau sollen
nunmehr doch noch durchgeführt werden. Es soll
spätestens Mitte Juli mit den Fahrten ab Aus¬
stellungsplatz München begonnen werden.

München , 4. Juni . Am Fronleichnams¬
tag hat die Stadtkommandantur München den Be¬
fehl erlassen, daß sämtliche Offiziere der katho¬
lischen Konfession an der Prozession sich zu be¬
teiligen haben. Trotzdem blieb eine große Anzahl
von Offizieren weg. Sie haben jetzt die Aufforder¬
ung erhalten, sich wegen Nichtbefolgung eines mili¬
tärischen Befehls zu rechtfertigen. Die bis jetzt
vorliegenden dienstlichen Beanstandungen sind dadurch
behoben , daß die betreffenden Offiziere durch
Krankmeldung entschuldigt sind.

Wien . 4. Juni . Der Stadtrat hat für die
Empfangsfeierlichkeilen bei der Ankunft des Grafen
Zeppelin 20000 Kronen bewilligt.

London , 4. Juni . Es verlautet aus bester
Quelle, daß der Gedanke, Lord Kitchener als
Vizekönig nach Indien zu entsenden, auf dessen
eigenen Wunsch aufgegeben worden ist.

Karlsruhe , 4. Juni . Die Zweite Kammer
sprach sich heute fast einstimmig gegen den Re¬
gierungsvorschlagauf teilweise Abtragung und Wieder¬
herstellung der Fassade des Otto-Heinrichbaues des
Heidelberger Schlosses aus.

Berlin , 2. Juni . Wie dem Wolff-Bureau auf
Anfrage an maßgebender Stelle bestätigt wird, hat
der große Kreuzer „von der Tann " bei der Ab¬
nahmeprobefahrt im tiefen Wasser der Nordsee die
die Erwartungen erheblich übertreffende Geschwindig¬
keit von 27,63 Seemeilen erreicht. Die Turbinen
entwickelten hierbei etwa 71500 Pferdestärken. Der
neue Kreuzer ist bei einer Länge von 171 Meter
bei weitem das längste Schiff unserer Marine, und
etwa 20 Meter länger als der große Kreuzer„Blücher".
Die Breite beträgt 26,6 Meter , der Tiefgang 8,1
Meter. „Von der Tann" ist das erste große Schiff
unserer Marine, das mit Turbinen als Antriebs¬
mittel ausgerüstet ist. Bisher hatten nur die kleinen
Kreuzer „Lübeck", „Stettin", „Dresden". „Mainz"
und „Kolberg", sowie eine Anzahl von Torpedo¬
booten Turbinen, und zwar verschiedener Systeme.
„Von der Tann" hat Parsons-Turbinen von 41000
Wellen-Pferdestärken, die dem Schiff eine Geschwindig¬
keit von über 24 Seemeilen in der Stunde geben
sollten. Diese Geschwindigkeit hat nun das Schiff

ganz erheblich überschritten. Den erforderlichen Dampf
liefern 18 engrohrige Marinekessel. Der Kohlen¬
vorrat beträgt unter gewöhnlichen Verhältnissen
1000 Tonnen Kohlen, jedoch fassen die Bunker im
ganzen 2800 Tonnen Kohlen. Die Armierung besteht
aus acht 28 cm-, zehn 15 cm- und sechzehn8.8 em-
Schnelladegeschützen. Die schweren Geschütze sind in
4 Doppeltürmen ausgestellt in einer Anordnung ähn¬
lich wie auf den englischen Panzerkreuzern der „Jn-
vincible"-Klafse, und zwar stehen der vordere und
der achtere Turm in der Längsschiffsachse, die beiden
übrigen Türme seitlich nach der Bordwand zu heraus¬
gerückt, der Steuerbord-Turm weiter nach vorn, der
Backbordturm weiter nach achtern. Durch diese Auf¬
stellung wird es ermöglicht, daß alle vier Türme
nach beiden Seiten und je drei Türme nach vorn
und nach hinten feuern können. Die Geschütze der
Mütelartillerie stehen in einer gepanzerten Zentral¬
kasematte.

Das Jnseraten - Manuskript als Ur¬
kunde.  Vom Landgericht Altenburg ist am 28.
Januar der WirtschaftsgehilfeU. wegen Urkunden¬
fälschung in zwei Fällen zu 14 Tagen Gefängnis
verurteilt worden. Ein früheres Urteil war vom
Reichsgericht aufgehoben worden. Um einen anderen,
der ihm als Liebhaber von einem Mädchen vor¬
gezogen worden war, dem Gespött auszusetzen, sandte
er an zwei Zeitungen eine fingierte Verlobungs¬
anzeige mit entstellten Namen. Beide Blätter
druckten die Anzeige ab. Der angebliche Absender
der Anzeige existiert gar nicht. Das Gericht hat' in
dem Briefe, der den Anzeigen-Auftrag und -Text
enthielt, eine beweiserhebliche Urkunde erblickt. Die
Revision des Angeklagten wurde, wie die Leipziger
Blätter berichten, vom Reichsgericht verworfen.

Kassel,  3 . Juni . In dem Vororte Oberzwehn
wurde eine Frau,  während sie am Fenster saß und
in der Bibel laß, vom Blitze erschlagen.

Ein Heidelberger  Blatt bringt folgende zeit¬
gemäße Mahnung: In den letzten 14 Tagen ist
eine außerordentliche Häufung der Erkrankungen an
der gefürchteten Blinddarmentzündung zu verzeichnen.
Man wird wohl nicht sehlgehen, wenn man dies mit
der schwülheißen Witterung und dem durch diese be¬
dingten vermehrten Genuß eiskalter Getränke, Eis
u. dergl. in Verbindung bringt. Da die Erkrank¬
ungen vielfach einen tödlichen Ausgang haben, em¬
pfiehlt sich äußerste Vorsicht.

Zweibrücken,  31 . Mai. Eine eigenartige
Krankheit bildet hier zur Zeit das Tagesgespräch.
Frln . Johanna Knoll von hier, welche verlobt ist,
wurde seineizeit zu ihrem sterbenden Großvater ge¬
rufen. Als sie an das Sterbebett kam, war dieser
schon gestorben. Frln . Knoll wurde nun von einem
Weinkrampf befallen, indem sie 7 Stunden lang
weinte und alsdann in einen todesähnlichen Schlaf
verfiel, der nun schon 14 Wochen anhält, so daß sie
künstlich ernährt werden muß. Nach dem Gutachten
der Aerzte besteht wenig Hoffnung, der Schlafenden
ihre Gesundheit wieder zu geben.

Zürich,  3 . Juni . Als in einem Varietelokal
acht deutsche Sängerinnen in Pickelhauben allerlei
militärische Uebungen ausführten, kam es zu einer
Demonstration französischer und elsaß-lothringischer
Studenten. Die Sache artete in einen großen Skan¬
dal  aus.

Wieder hat sich in London  eine Gesellschaft
zur Hebung von in der See begrabenen Schätzen
gebildet und mit großen Kosten eine Expedition zu
diesem Zwecke ausgestattet. Die Gesellschaft hat
bereits die Lage von 32 Wracks festgestellt, die an¬
geblich Schätze im Werte von achtzig Millionen
Mark enthalten. Die Information ist zum größten
Teile den Archiven der Kapkolonie entnommen, in
denen man Nachrichten über den Untergang von
7000 Schiffen an den .stürmischen Küsten Süd¬
afrikas fand. Viele dieser Schiffe waren reich be¬
ladene Ostindienfahrer. Das erste von der Expedition

zu untersuchende Wrack hatte bei seinem Untergang
720 Goldbarren, 1400 Silberbarren, 9 Kisten wert¬
voller Steine und 20 Millionen Mark Bargeld mit
in die Tiefe genommen. Taucher haben das Schiff
noch ziemlich gut erhalten gefunden. Die Schätze
des Wracks Nr. 2 werden auf 4 Millionen Mark
geschätzt. Das dritte soll 14 Millionen Mark bar
enthalten, das vierte gleichfalls in Bargeld
6 Millionen Mark.

In Gero me  in Frankreich feierte eine reiche
Familie mit großem Pomp die Taufe  des Kindes.
Ungefähr ein Dutzend Personen hatten auf einem
Balkon Platz genommen und warfen Geldstücke unter
die Jugend. Plötzlich löste sich der Balkon  vom
Stockwerk und stürzte  zur Erde. 12 Personen
wurden schwer verletzt,  davon 4 hoffnungslos.

Krakau,  3 . Juni . Aus der Kunstakademie
wurde ein alter Gobelin  im Werte von 10000
Kronen, der den Raub der Sabinerinnen darstellt,
gestohlen.

Am Schissacher Bezirksgesangsfest,  das
am letzten Sonntag in Wintersingen, Kanton Basel¬
land, abgehalten wurde, hatte der 89jährige, aber
noch jugendlich rüstige Sängervater und Komponist
Glieder die Gesamtchöre dirigiert. Unter seiner
Direktion trugen die Vereine des Festortes den
nämlichen Begrüßungsgesang vor, mit dem sie schon
vor 31 Jahren den Sängern des Bezirks den Will¬
komm entboten.

In der Ortschaft Hladovka  in Ungarn sind
bei einem Brande, der 57 Häuser vernichtete, zwei
Frauen in den Flammen umgekommen.

New - Dork,  4 . Juni . Nach einer Meldung
der „Sun " ist in ganz Santjago de Cuba ein
schweres Erdbeben  verspürt worden, das erheb¬
lichen Schaden anrichtete. Das Pflaster verschiedener
Straßen wurde aufgerissen. Zwei Personen wurden
getötet.

Württemberg.
Ludwigsburg,  5 . Juni . In der festlich ge¬

schmückten Stadt Ludwigsburg begann gestern der
20. Bundestag des Württembergischen Krieger¬
bundes.  Aus allen Teilen des Landes waren die
Bundesvereine mit etwa 16000 Mitgliedern in
langen Extrazügen herbeigeeilt. Auch von anderen
bundesstaatlichen Vereinen waren Vertreter erschienen.
Nachdem Samstag mittag 4 Uhr eine Sitzung des
Gesamtpräsidiums stattfand, folgte um 5 Uhr ein
Konzert im Ratskellergarten und um 8 Uhr ein Ban¬
kett im Exerzierhaus. Der heutige Tag wurde durch
eine Tagwache um 6 Uhr früh eingeleitet. Um
*/s9  Uhr eröffnete der Bundespräsident, General¬
leutnant v. Greift, den Bundestag. Zunächst hieß
Oberbürgermeister Dr. Hartenstein als Vertreter der
Stadt Ludwigsburg die Gäste herzlich willkommen.
General v. Greifs dankte hierauf und begrüßte die
Erschienenen, vor allem die Vertreter der Vereine
anderer Bundesstaaten. In seiner Rede führte er
unter anderem aus, daß in den 27 Jahren , die seit
der Abhaltung des letzten Bundestages in der Stadt
Ludwigsburg verflossen seien, der Verein von etwa
24000 auf rund 111000 Mitglieder gestiegen sei,
unter denen sich noch 13 842 Feldzugsteilnehmer
befinden. Er schloß mit dem Wunsche, daß alle
Mitglieder des Bundes weilerarbeiten möchten in
voller Einigkeit und ohne persönliche Rücksicht zum
Wohle des Vaterlandes. In das von ihm aus¬
gebrachte dreifache Hurra auf den Kaiser stimmten
alle Anwesenden begeistert ein. Der Rede folgte
die Verlesung der Ordensauszeichnungen, die der
König anläßlich des Bundestages verliehen hat.
Unter anderem erhielt der Schatzmeister des Kyff-
häuserbundes der Deutschen Landeskriegerverbände
das Kommenturkreuz1. Klasse des Friedrichsordens.
Dem Mitglied des BundespräsidiumsMajor z. D.
v. Manch wurde das Ehrenkreuz des Ordens der
Württ. Krone und dem Bezirksobmann für Neckar-



sulm das Ritterkreuz des Ordens der Württ . Krone
verliehen . An den Kaiser nach Potsdam , an den
König nach Bebenhausen und an die Königin nach
Ratiboritz wurden Huldigungstelegramme abgeschickt.
Dann wurde in die Tagesordnung des Bundestages
eingetreten . Zunächst wurden drei neue Ehrenmit¬
glieder ernannt und zwar Ministerpräsident v. Weiz¬
säcker, der schon 24 Jahre dem Verein angehört
und sich um die Errichtung des Champignydenkmales
durch seine Verhandlungen mit der französischen
Regierung außerordentliche Verdienste erworben hat,
ferner Graf Ferdinand v . Zeppelin und Kriegs¬
minister v . Marchtaler . Die Bundeskasse schließt in
Einnahmen und Ausgaben mit 68 208 Mk . , die
Witwen - und Waisenkasse mit 20 555 Mk . Für
25jährige , bezw . 50jährige Zugehörigkeit zum Bund
wurde die Einführung eines Ehrenschildes beschlossen,
das sofort dem König , der schon 32 Jahre dem
Bunde angehört , und verschiedenen Mitgliedern ver¬
liehen wurde . Ferner wurde das Präsidium er¬
mächtigt , einen Haftpflichtversicherungsvertrag abzu¬
schließen . Zu Punkt 12 der Tagesordnung : Cham-
pignydenkmal führte der Vorsitzende aus , daß nicht
nur aus Deutschland , sondern auch aus Frankreich,
Italien und Amerika erhebliche Beiträge eingelaufen
seien. Die französische Regierung sei in allen Stücken
dem Bunde entgegen gekommen und die Ausführung
des Denkmals schreite rasch voran . Als Ort für die
nächste im Jahre 1912 stattfindende Tagung wurde
einer Einladung Göppingens zugestimmt . Um 11
Uhr begann sodann im Schloßgarten die Aufstellung
der Vereine zum Festzug . Kurz vor 12 Uhr traf
als Vertreter des Königs , der im letzten Augenblick
aus Gesundheitsrücksichten die Entgegennahme des
Huldigungszuges absagen mußte , Herzog Albrecht
mit dem Herzog von Urach und den Ministern von
Weizsäcker , v. Pischek und v. Marchtaler vor dem
Schloß ein und nahm auf der Tribüne Platz . Schlag
12 Uhr setzte sich der Zug in Beweguug . Um ffs2
Uhr fand ein Festessen im Bahnhotel statt , bei dem
verschiedene Toaste auf den Kaiser , den König , den
Kriegerbund usw . ausgebracht wurden . Die Vereine
mit ihren Mitgliedern nahmen ihr Mittagsmahl in
den verschiedenen Wirtschaften und Kantinen Lud-
wigsburgs ein . Um 3 Uhr vereinigten sich dann die
Festteilnehmer auf dem Festplatz , wo sich bei dem
schönen und nicht zu heißen Sommertage bald ein
regelrechtes Volksfestreiben entwickelte. Für Montag
sind Ausflüge nach Hohenasperg , Monrepos und
Marbach vorgesehen , denen sich nachmittags 4 Uhr
ein Konzert und mit Eintritt der Dunkelheit ein
italienisches Nachfest anschließen.

Stuttgart , 5. Juni .. Die 9 . Fachausstell¬
ung des Verbandes deutscher Flaschner - und
Installateur - Innungen , die aus Anlaß des
Verbandstages in den Tagen vom 4 .— 7. Juni hier
stattfindet , wurde gestern vormittag um 11 Uhr

feierlich eröffnet . Der hohe Protektor der Ausstell¬
ung , König Wilhelm,  war durch Unpäßlichkeit
am Erscheinen verhindert und hatte den Herzog
Robert von Württemberg  mit seiner Vertretung
beauftragt . Staatsminister Dr . von Pischek  hielt
die Eröffnungsrede und bezeichnete die Ausstellung
als eine stolze Veranstaltung des deutschen Hand¬
werks . Nachdem Herzog Robert  die Ausstellung
für eröffnet erklärt hatte , sprach der Verbands¬
vorsitzende Tuch - Leipzig dem Vertreter des Königs
und den Ehrengästen den Dank für ihr Erscheinen
aus und anerkannte die Tätigkeit des Stuttgarter
Lokalkomitees . Zum Schluß sprach noch Flaschner-
Obermeister Lorenz - Stuttgart,  dem der König
das Ritterkreuz II . Klasse des Friedrichsordens ver¬
liehen hat . Auf dem sich anschließenden längeren
Rundgang , gewann man ein übersichtliches Bild der
in allen Teilen fertigen , sehr reich beschickten Aus¬
stellung , die in ihren Einzelheiten manche Meister¬
werke aufweist.

Stuttgart.  5 . Juni . Der Verband jüd-
deutscher Flaschnermeister und Installateure
hielt heute im Stadtgarten seinen Verbandstag
ab . Den Vorsitz führte Heim - Ludwigshafen . Der
süddeutsche Verband ist gegen die Gründung einer
Schutzgemeinschaft zur Streikabwehr und für An¬
schluß an einen größeren Arbeitgeberverband und
zwar an den Verband deutscher Metallindustrieller.
Der nächste Verbandstag findet in Augsburg  statt.

Stuttgart,  3 . Juni . Landesgewerbe¬
museum.  Die größte Ausstellung  dieses Jahres
ist soeben sertiggestellt worden : Moderne Ehren¬
urkunden und Ehrenpreise.  Man braucht nur
darauf hinzuweisen , daß nicht nur die besten Ehren¬
urkunden aus dem Besitze unseres Königs,  sowie
des Grafen Zeppelin  in besonderen Schränken
vereinigt sind , sondern daß auch die künstlerisch be¬
deutendsten und wertvollsten Prachtdiplome , die der
Altreichskanzler Fürst Bismarck  in seinen letzten
Jahren erhielt , zu diesem Anlaß besonders nach
Stuttgart geschickt wurden , um die Reichhaltigkeit
und Sehenswürdigkeit mit einem Schlage zu illu¬
strieren . Vom künstlerischen Gesichtspunkte können
wir in der Ausstellung den ganzen Stand der der¬
zeitigen modernen Ehrenurkunden an zahlreichen
Beispielen verfolgen , da außer den schwäbischen
Künstlern fast alle hervorragenden Individualitäten
aller anderen deutschen Landesteile mit ihren besten
Arbeiten vertreten sind . Zu dem Ehrendiplom ge¬
sellen sich dann kostbare Ehrenpreise in Edelmetall
oder Bronze , welche das sehenswerte Ausstellungs¬
bild vorteilhaft ergänzen . Auch diese Ausstellung
ist trotz der hohen Kosten , die sie verursacht hat,
für jedermann während der bekannten Besuchsstunden
unentgeltlich  zugänglich.

Stuttgart,  2 . Juni . (Strafkammer .) Wegen
unlauteren Wettbewerbs hatte sich der Heilkundige

Hermann Meier von Untertürkheim zu verantworten.
Der Angeklagte spielte sich als großer Heilkünstler
auf . Er erließ in der hiesigen Zeitung markt¬
schreierische Inserate , in denen er ankündigte , daß
er jede Krankheit heilen könne . Ein auswärtiger
Arzt stellte Strafantrag . Der Angeklagte erklärte,
er sei der Ueberzeugung , daß jede Krankheit heilbar
sei. Er behauptet trotz seiner mangelhaften Aus¬
bildung . daß er in der Lage sei, jede Krankheit zu
erkennen . Meier ist gelernter Buchbinder . Er las
Bücher über die Willenskraft , nahm dann bei einem
Magnetiseur Unterricht in Magnetismus und Sug¬
gestion und bildete sich schließlich in der Kranken¬
pflege aus . Er will schon große Erfolge erzielt
haben . Der Vorsitzende meinte , der Angeklagte
müsse bald durch große Inanspruchnahme ein reicher
Mann werden , wenn er jede Krankheit heilen könnte;
er lebt in bescheidenen Verhältnissen . Die Verhand¬
lung endigte mit der Freisprechung des Angeklagten.

Stuttgart,  4 . Juni . Was der Zwischenhandel
verdient , geht wieder einmal aus der offiziellen
Preisliste der Zentralvermittlungsstelle für Obstver¬
wertung hervor , die mitteilt , daß auf dem heutigen
Stuttgarter Engrosmarkt Kirschen pro Zentner 25
bis 30 Mk . kosteten. Die Konsumenten hatten aber
im Kleinhandel am gleichen Tage durchweg 40 und
50 Pfg . für das Pfund zu zahlen , woraus sich er¬
gibt , daß der Zwischenhandel die Kleinigkeit von
80 — 100 °/o verdient hat . Im übrigen ist dem Be¬
richte zu entnehmen , daß Kirschen bei steigenden
Preisen rasch vergriffen waren.

Friedrichshafen,  4 . Juni . Graf Zeppelin
ist heute früh nach hier zurückgekehrt und nahm zu¬
nächst an der Sitzung des Aufsichtsrats der Deutschen
Luftschiffahrts - Gesellschaft „Zeppelin " teil . Der
Aufsichtsrat besteht aus etwa 30 Herren aus allen
Teilen Deutschlands . — Nachmittags waren zwei
Aufstiege  zur weiteren Erprobung des Luftschiffes.
Der zweite Aufstieg dauerte von ff?6 bis /̂- 7 Uhr
unter Leitung des Grafen Zeppelin . An beiden
Aufstiegen nahmen Herren des Aufsichtsrats der
Gesellschaft teil . Sämtliche Teilnehmer waren von
den Fahrten hochbefriedigt . Am Montag finden
weitere Probeaufstiege statt.

Göppingen,  1 . Juni . Die Lohnbewegung
der hiesigen Holzarbeiter  hat nach mehrwöchiger
Dauer durch die Annahme eines Tarifvertrages , der
einerseits von der hiesigen Freien Schreinerinnung,
vom Verband süddeutscher Möbelindustrieller und
vom Schreinermeister -Landesverband und andererseits
vom Deutschen Holzarbeiterverband anerkannt worden
ist, ihren Abschluß gefunden . Danach beträgt die
Arbeitszeit 58 ' /s  Stunden pro Woche , ab 1. April
1912 57 ^ 2 Stunden . Die Vesperpausen bleiben
abgeschafft , doch ist dem Arbeiter gestattet , mitge¬
brachte Nahrungsmittel während der Arbeitszeit zu
genießen . Zur Beilegung von Lohnstreitigkeiten usw.

Gin schwerer Fall.
Humoristische Novelle von Elie von Bucholtz.

- (Nachdruck verhörend8) -
Ernst , aber ruhig kehrte Dr . Müller zur Frau

Rat zurück. Er sah so seltsam bleich aus , daß die
gute alte Dame für diesen Beweis der Teilnahme
an der Patientin ihr Mißtrauen schwinden fühlte.
Er war doch wohl ein tüchtiger Arzt.

Geduldig hörte der junge Mann jetzt alle Klagen
der Redseligen an und bemühte sich, sie zu trösten.
Und siehe da , was seiner siegesgewissen Versicherung,
die Kranke wäre nur unbedeutend leidend , nicht ge¬
lungen war , das bewirkte sein scheinbares Eingehen
auf die Annahmen der alten Dame . Langsam wich
ihr Gefühl der Angst und als er sich abschiednehmend
vor ihr verbeugte , da reichte sie ihm herzlich die
Hand mit den Worten:

„Ich danke Ihnen , Herr Doktor , für Ihren
gütigen Zuspruch ."

Und als gar noch Anny mit der Medizin zurück¬
kehrte und nach zweimaligem Einnehmen die Patien¬
tin einschlief und zwar , wie es schien , den Schlaf
des Gerechten , denn er war augenscheinlich so tief
und gesund , daß ihn die ausschweifendste Phantasie
nicht mit Fieberträumen in Verbindung zu bringen
wagte , da faltete Frau Rat förmlich erlöst die Hände:

„Anny , am Ende hat der Doktor doch die Krank¬
heit ganz richtig behandelt . Gott sei Dank ! Nun
können wir ruhig schlafen."

Aber Anny . die diese Nacht bei der Tante zu¬
brachte , vermochte das doch nicht. Sie dachte mit
klopfenden Pulsen der vergangenen Stunden und
suchte sich vorzureden , daß sie an allem Unangenehmen,
das der Tag gebracht hatte , schuldlos sei. Erstens
war sie von dem fortwährenden Schelten über Hans
ganz nervös geworden . Daran war natürlich die
Tante schuld. Dann hatte sie sich furchtbar geärgert.

daß Hans die alberne Emmy lobte . Daran war
natürlich Hans schuld . Und die abscheuliche Emmy
erst recht ! Und dann hatte sie sich bei allen heim¬
lichen Winken und Zeichen von Hans blind und
taub gestellt , weil sie fürchtete , es könne wieder ge-
klascht werden . Daran war die verräterische Frie¬
derike schuld.

Zuletzt nun hatte sie sich wütend über die Spöt¬
tereien des Vetters geärgert , daß sie erst recht nicht
in der Stimmung war , Hans ein gutes Wort zu
sagen . Daran war Eduard Langenbeck schuld.

Ja , alle hatten sie unrecht getan , nur sie nicht,
aber dies erhebende Bewußtsein verhinderte sie doch
nicht, sich für das schrecklichste, verworfenste Geschöpf
auf Gottes weiter Welt zu fühlen , aus dem sich
Hans Müller natürlich nichts mehr machte . Und
bei diesem Gedanken vergoß sie Ströme von Tränen.

Plötzlich hatte sie einen Entschluß gefaßt . Wenn
auch Hans gar nichts mehr von ihr wissen mochte,
sie wollte dieser Liebe doch treu bleiben und wenn
auch zehnmal —

Bei diesem Gedanken errötete Anny heftig . Sie
dachte an den Vorgang vorhin . Eduard hatte sie
begleitet , um das begonnene Gespräch zu beenden.
Sie hatte gewußt , was er bezweckte, und war die
Straßen entlang gestürzt in einem Tempo , dem selbst
der feurigste , erklärungsbedürftigste Liebhaber nicht
gewachsen war . All seine Mahnungen , langsamer
zu gehen , hatte sie mit dem Einwand abgeschnitten:
„Die Medizin !"

Aber in der Apotheke mußte sie doch warten.
Da hatte der Baumeister wieder begonnen:
„Liebs Anny . wozu etwas aufschieben , was schon

lange unsere Gedanken beschäftigt . Du weißt , unsere
gute Tante — "

Sie war ihm aber schnell und böse in die Rede
gefallen:

„Wenn du in diesem Isugenblicke , wo es sich um

eine Schwerkranke handelt und wo jede Minute kost¬
bar ist. Zeit findest , von solchen Dingen zu reden,
dann hast du kein Herz !"

Und er, der sich dies anerkannt wichtige Organ
nicht durch Annys Urteilsspruch nehmen lassen wollte,
hatte zwar über die dumme Geschichte geschwiegen,
aber mit seinem stets etwas spöttischen Lächeln , das
ihr früher sehr interessant vorgekommen war und
das sie jetzt unausstehlich fand , gesagt:

„Dann werde ich der Tante schriftlich mein Herz
ausschütten , da ich sie leider morgen nicht besuchen
kann . Uebrigens erscheint mir deine plötzlich auf¬
tretende rührende Besorgnis für die Kranke etwas
verdächtig , liebe Anny ."

In ihrem ganzen Leben hatte sie noch nie solche
schrecklichen Stunden verlebt . Sie war glücklich, als
die Nacht vorüber war . Frau Rat hatte desto besser
geruht . Als sie aus ihrem Zimmer trat , da wartete
ihrer eine eigene Ueberraschung . Friederike stand
vor ihr , leibhaftig , in der ganzen Blüte ihrer Schön¬
heit , das heißt um nichts weniger rotbackig , dick-
wangig und kolossal als früher : „Sie wäre nur
jesund l"

Es hätte nicht viel gefehlt , so hätte Frau Rat
die Erstandene umarmt , doch schützte sie vor dieser
Extravaganz das Gefühl ihrer Autorität , Anny
Gegenwart und nicht zum wenigsten die Leibesfülle
der Genesenen , da Frau Rats Arme schwerlich für
die weite Tour um deren Taille ausgereicht hätten.
Ihre Freude war jedoch rührend ; sie veranlaßte
Friederike , die sich vorgenommen hatte , der „Alten
jründlich den Star zu stechen, von wejen dem leicht¬
sinnigen Dinge von Anny " , über diese Angelegenheit
zu schweigen.

Anny war nach Hause gegangen , hatte jedoch
versprechen müssen, in wenigen Minuten wieder zu¬
kommen.

(Fortsetzung folgt .)



wird eine aus 3 Arbeitgebern und 3 Arbeitnehmern>
bestehende Schlichtungskommissioneingesetzt. Der >
Vertrag gilt bis zum 15. Februar 1914; er läuft
stillschweigend auf ein weiteres Jahr fort, falls er
nicht vorher von einem der beiden Teile gekündigt
wird. — Die Durchführung dieses Vertrages hat in
der hiesigen Süddeutschen Möbelindustrie zu Dif¬
ferenzen Veranlassung gegeben, die zu einer Nieder¬
legung der Arbeit seitens der Holzarbeiter geführt
haben. Einigungsverhandlungensind im Gange.

Zuffenhausen,  4 . Juni. Ein schwerer Un¬
glücksfall  ereignete sich heute nachmittag auf dem
hiesigen Bahnhof. Eine Frau aus Markgröningen
wollte in einen schon in Bewegung gesetzten Eisen¬
bahnzug einsteigen, blieb aber mit ihrem Kranze(sie
wollte zu einer Beerdigung) hängen, geriet unter
die Räder  des Wagens und war sofort tot.

Vom Unterland,  5 . Juni. Ein Gang durch
die Weinberge  ist jetzt durchweg sehr erfreulich.
Holz und Blatt sind gesund. Die jungen Träubchen
brechen schön hervor. Der Stand ist je nach den
Sorten etwas verschieden. Am meisten Trauben
zeigen die Portugieser. Oft findet man drei Träub¬
chen an einem Geschein. Auch Lemberger und
Weißrießling zeigen einen reichen Behang. Dagegen
haben die Silvaner weniger, ebenso die Gutedel¬
sorten. In vielen Weinbergen wird das erstemal
gespritzt. Das maste Wetter ist der Entwickelung
der Peronospora sehr günstig, doch hat sich bis jetzt
außer wenigen Spuren von Oidium keine Krankheit
gezeigt. Doch fliegt die Motte des Sauerwurms
mehr, als den Wingertern lieb ist.

Leutkirch,  4 . Juni. Ein Urteil,  das weitere
Kreise, hauptsächlich Vereine und deren Vorstände,
interessieren dürfte, fällte das hiesige Schöffengericht.
Auf eine Anzeige bei der K. Staatsanwaltschaft
Ravensburg wurden die Vorstände, bezw. Dirigenten
von neun Vereinen zu der Strafe von 3 Mk. resp.
einem Tag Haft und den Kosten verurteilt, weil sie
anläßlich einer WeihnachtslotterieLose  ohne obrig¬
keitliche Genehmigung auch an Nichtmitglieder
verkauft hatten oder verkaufen ließen.

Rottweil,  4 . Juni. In Horgen  wurde gestern
mittag eine 31 Jahre alte verheiratete Bauersfrau
vom Blitz auf offenem Felde erschlagen.  Die
Leiche zeigt zahlreiche Brandwunden.

Stuttgart,  4 . Juni. Dem heutigen Groß¬
markt waren etwa 300 Körbe Kirschen  zugeführt.
Preis 25—28 Pfg. per Pfund. Angeboten wurden
die ersten Prestlinge  zu 70 Pfg. bis 1 Mark
per Pfund.

klus StaSt, Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg,  4 . Juni. Der Halleysche

Komet  war an den letzten Abenden bis gegen 11
Uhr am westlichen Himmel noch ziemlich deutlich
sichtbar. Da er sich auf dem ihm zugemessensn
Wege durch die weiten Gefilde des Universums jetzt
sehr rasch von unserem heimatlichen Planeten ent¬
fernt, dürfte er bald gänzlich unserem Gesichtskreis
entschwinden. Der harmlose Wanderer bildete zwar
diesmal nicht wie in den Jahren 1551 und 1607
eine glänzende Erscheinung, immerhin war schon im
Feldstecher sowohl Kern als Schweif, wenn auch et¬
was verschwommen, so doch gut wahrnehmbar. Seine
Helligkeit, die nach früheren Berichten schon bei seinen
3 letzten Erscheinungen 1682, 1759 und 1835 er¬
heblich abgeschwächt war, hat inzwischen eine weitere
Einbuße erlitten und es werden sich die Erdbewohner
im Jahre 1985, wenn sie unsere dermaligen Be¬
obachtungsberichte zu Gesicht bekommen, wohl keine
großen Versprechungen mehr von ihm machen. Viel¬
leicht hat die Menschheit bis dahin auch die törichte
Kometenfurcht völlig abgestreift.

Der Halleysche Komet gibt der Wissenschaft
neue Rätsel auf. Der Astronom Archenhold glaubt,
mit dem großen Refraktor der Berliner Treptow-
Sternwarte neben dem Halley noch einen zweiten
kleinen Kometen wahrzunehmen, und auch in New-
Aork hat man mit großer Sorgfalt nachgeforscht,
ob diese Wahrnehmung auf Richtigkeit beruht. Würde
sie sich als Tatsache erweisen, so wäre das von
außerordentlicher Bedeutung und würde darauf hin¬
deuten, daß sich der Komet, ähnlich wie seinerzeit
der Bielasche, in zwei Teile gespalten hätte. Nach

den bei dem Bielaschen Kometen gemachten Er¬
fahrungen würde somit eine solche Spaltung das
Ende des Kometen Halley bedeuten. Hat sich doch
der Komet Biela in meteorische Trümmer aufgelöst,
die die Erde zweimal, am 27. November der Jahre
1872 und 1885, unter glänzenden Sternschnuppen¬
fällen auf ihrer Bahn gekreuzt haben. Man begreift,
daß die Astronomen deshalb mit größter Spannung
die Entwicklung des Kometen verfolgen.

Pforzheim,  4 . Juni. Als gestern in Niefern
der 76jährige Landwirt Georg Nonnenmacher  von
Kieselbronn mit einem Knecht die Bahnhofstraße
herabfuhr, scheuten die Pferde vor dem Zuge und
warfen die beiden Insassen ab. Nonnenmacher wurde
über den Unterleib gefahren und war sofort tot.

Carbolineum kennt dem Namen nach fast
jeder. Die Wenigsten aber wissen, welch verschieden¬
artige Stoffe unter dieser Bezeichnung im Handel
sind. Avenarius ist der Erfinder des Carbolineum
und sein seit 35 Jahren bewährtes Ur-Produkt wird
unter dem vollen Namen „Avenarius Carbo¬
lineum"  in den Verkehr gebracht. Avenarius
Carbolineum ist sehr ausgiebig und in der Ver¬
wendung billig. Es verleiht dem Holzwerk eine«
hübschen, kastanienbraunen Farbton, vor allem aber
den bekannten, außerordentlich wirksamen Schutz
gegen Fäulnis und Hausschwamm. Eine Verkaufs¬
stelle befindet sich in hiesiger Gegend bei den HH.
Karl Pfister in Neuenbürg. W. Treiber zum
Windhof in Wildbad  und Gust. Heim, Maler¬
meister in Birkenfeld.

Bestellungen
auf den

„Gnztäter"
für den Monat Juni

werden von allen Postanstalten und Postboten,
von der Expedition und von unseren Austrägerinnen
entgegengenommen.

amtlich « Bekanntmachung «« uns prlvat - KnzeigLn«
K. Höeramt Hleuenkürg.

Uiehurärktr.
Für die Viehmärkte in Birkenfeld am 10. ds. Mts.

und in Feldrennach am 14. ds. Mts. wurden infolge
Seuchengesahr folgende Anordnungen getroffen:

1. Der Zutrieb von Vieh aus Bezirken, in welchen die
Maul- und Klauenseuche herrscht, ist untersagt.

2. Alles zu Markt gebrachte Vieh ist an den Eingängen
zum Marktplatz Stück für Stück durch den Oberamts¬
tierarzt zu untersuchen. Tiere, welche sich bei dieser
Untersuchung nicht als ganz unverdächtig erweisen,
dürfen zu dem Markte nicht zugelassen werden.

Neuenbürg, den 4. Juni 1910.
Amtmann Gaiser.

Loffenau.

KoLz-Werkauf.
Aus den hiesigen Gemeindewaldungen kommen zum Verkauf:

138 tannene Stämme mit 344,51 Fm. I. Kl. , 118,74
Fm. II. Kl.;

119 tannene Stämme mit 33,59 Fm. HI. Kl., 11,50 Fm.
IV. Kl., 18,07 Fm. V. Kl., 18,03 Fm.
VI. Kl., zus. 544,44 Fm.

BedingungsloseAngebote müssen schriftlich, verschlossen, mit
entsprechender Aufschrift versehen, in ganzen und Zehntelsprozenten
der Taxpreise ausgedrückt, spätestens bis <
Dienstag, 14. Inni ds. As., vormittags 11 Uhr
beim Schultheißeuamt eingereicht werden. Die Eröffnung der
Angebote, zu welcher die Bieter hiemit eingeladen werden, findet
sofort zu der angegebenen Zeit statt.

Am gleichen Tag , vormittags 10 /- Uhr
kommen aus dem hiesigen Rathaus  im mündlichen Aufstreich
zum Verkauf:

85 St . Sägholz  mit 101,46 Fm. ;
126 Baustangen mit 7,61 Fm. V. Kl. u. 17.11  Fm. VI. Kl.
Gerüststangen: 18 I. Kl., 63 II. Kl., 41 III. Kl., 24 IV. Kl.
Hopfenstangen: 4 I. Kl., 23 II. Kl.

Auszüge durch die Gemeindesorstverwaltung.
Gemeinderat.

Formulare ^

Forstamt Neuenbürg.
Nadelholk-Aammhoh

Ankauf
am Donnerstag, 9. ds. Mts.,

vormittags 11 Uhr
kommen auf der Forstamtskanzlei
dahier aus Staatswald Mönchs¬
wald, Gengenbronn, Hundloh,
Rotenbach und Straubenhardt
zum Verkauf:

10 Stück Tannen -Sägholz
mit Fm.: 11,74  I . und 0,91
II. Klasse.
Garantiert reine , kräftige rote

und MeisteNeckarweine
für Kranke und Rekonvaleszenten
sehr empfehlend, per Liter 6V Pfg.
in Fässern von 20 Liter an , versendet
Herrn. Röschz. „Schützen",

Bietigheim (Württbg.).

bleckten
»H» ». trocken, Lcduppenklecdt»,
»kropi, Nlnem», ktentmueclNUx,̂offene f ü̂ke

Leinecdicleii, VÄiixeicdvüre, XSer-betae, bs»e Nlnzer, »Ite VllmI« ,
«Inrl»kt»skr kertnUclclr;

»er dirder vergeblich doM«
»»Keilt ru» »r«I«a, niscdenocdei»«
Vernicd mit>I«r besten»devUbtte»

RI NO Salbe
Iret eoo »ed»«II. N«»t»i»It»ll»o.
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2» Kode» I» <ien ^ potdebea.

KüiistlechibcilikMiur»
zur Ergänzung der Farbstkasten
empfiehlt

C . Meeh.

Neuenbürg.
Bekanntmachung.

Durch Beschluß der bürgerlichen Kollegien vom 31. Mai
ds. Js . wurden die für die „Alte Pforzheimer Straße" fest¬
gesetzten Baulinie « verlängert . Der Plan liegt zu jeder¬
manns Einsicht auf dem Rathause(Stadtschulth.-Kanzlei) auf.
Einsprachen sind binnen der Frist von 10 Tagen anzubringen.

Den 4. Juni 1910. Gemeinderat.
Vorstand Stirn.

Ausruf!
Im Hinblick auf den großen Umfang des Unglücks(86 Ge¬

bäude sind ganz abgebrannt, 20 beschädigt) und auf die sehr
dürftigen Verhältnisse der Abgebrannten(95 Familien mit 372
Personen), sowie auf das bisherige Ergebnis der Sammlung,
bitten wir erneut und dringend um kräftige Beihilfe zur
Linderung der Not unter den
Abgebrannten in Böhmenkirch, O/A. Geislingen

Stuttgart, 23. Mai 1910.
Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins.

Zur Empfangnahme von Gaben sind bereit:
Für den Bezirkswohltätigkeitsverein: Der stellvertr. Vor¬

sitzende: Oberamtman « Hornung, sowie die Redaktion
des „Enztälers ".

Mädchen,
das kochen kann und schon in
besserem Hause gedient hat,
sofort gesucht.

Krau Hans Ebeling,
Lederfabrik Birkenfeld.
Waldrennach.

Eine vollständige, polierte,
harlhölzerne

Einrichtung,
passend für Brantlente , ver¬
kauft  am Dienstag den7. Juni,
nachmittags2 Uhr in seiner
Wohnung

Aobert Schank.

12 —13 Zentner gut ein-
gebrachtes

Heil und Lehmi»
hat zu verkaufen
Christian Bolz , Holzhauer,

Calmbach beim Bahnhof.

dusch!
Laudgütcheu wird gegen ren¬
tables Wohnhaus in Pforz,
heim eingetauscht.

Off. r k. 4098 an Rudolf
Masse, Pforzheim.



Bekanntmachung. Neuenbürg.

Eine Wohnung
Der „Holzhauer -Verband Schwarzwald " ---

Karl Malnrsheiiner.hält
am Sonntag den 12 . ds . Mts ., nachm. 1 Uhr
im Gasthaus zur „ Krone " m Sprollenhaus , Gde.

Wildbad , eine

außerordentliche Versammlung
ab . Sämtl . Holzhauer vom Schwarzwald werden aufgefordert,
sich diesem Verband anzuschlicßen und ladet zu zahlreicher Be¬
teiligung und Beitrittserklärung (eventl . durch Vertretung der
Obmänner ) freundl . ein.

Der Beauftragte:

Obmann  Keller , Sprollenhaus.

ttsnüslslskesnslsll klrekkeim ^U
Institut I. kangas mit Pensionat . Lege . 1862. Löders Kanäslssoduls,kvLtsLtillls mit Dnterriodr ĵii äsn HauäsIs^ jsssnsedLktsn nuä
»ioksrsr Vordorsstuns kür äas Linjskpigen Lxamsn . Uusrvr -Lontor

krospttkre RsktzrsnLSQ äurcM viroLtor Ldeim 'or.

I kiLUSUfNLkllie1. öllll 19tü . ! Lpl-LütiLll-lllLMt.

Sägmehl
wird , solange Vorrat reicht , zu
1 50 pro ebm abgegeben.

Rotenbachwerk.

Gesucht ein junges , braves

Mädchen
bei guter Behandl . für sofort
oder 15 . Juni.

Offerte unter ll . an die Exped.
ds . Blattes.

Neuenbürg.

Zugelaufe«
ein Spitzer , weiß
und schwarz. Kann

AH binnen acht Tagen
^ gegen Ersatz der

Einrückungs - Gebühr und des
Futtergeldcs abgeholt werden bei
Karl Hagenbuch , Jlgenstr.

Gine Frau
wird angenommen.

Pforzh . Dampswaschanstalt,
_Birkenfeld . _

Höfen  a/Enz.
3—4 jüngere

Arbeiter
werden sofort angenommen bei

Gebr . Eberhardt,
Rundstabfabrik.

K. Amtsgericht Reueubürg.

Steckbrief
gegen

1) den Presser Gotthilf Morlock , geboren 24 . November
1892,

2) den Goldschmied Ernst Roth , geboren 5 . September
1891,

beide in Birkenfeld und zuletzt dort wohnhaft , wegen Körper.
Verletzung.

Einzuliefern in das Amtsgerichtsgefänguis Neuenbürg.
Den 4 . Juni 1910 . Oberamtsrichter

Doderer.

Saisontheater in Neuenbürg.
HastHaus zum „ Anker ".

Dienstag  den 7. Juni , abends /-S Uhr:
Großer Lustspielabeud ! Großer Lacherfolg!

Novität ! Novität!

In der Sommerfrische.
Preislustspiel in 4 Aufzügen von Blumental.

Da ich von dieser Vorstellung ab den Vorverkauf aufhebe,
gibt es nur noch Billette an der Abendkasse zu folgenden
Preisen : Abendkasse : Sperrsitz ^ 1.20 , erster Platz 80
zweiter Platz 60 Galerie 30 — Im Abonnement : Dutzend
Sperrfitz -Karten 11 .— , erster Platz 7.50 , zweiter Platz

5 .— an der Kaffe.

Rehme IM Piece« Hchsniinel-Kmsektin
rn ^

Weiße Batist-Blusen, Batist- und Leinen-Kleider, Leinen-Kostüme,
Leinen-Röcke, Wasch-Röcke, Staub - und Leinen-Paletots , weiße
Cheviot-Kostümeu. Paletots , Rohseiden-Kleider, Kostümeu. Mäntel

Bo « einfachster bis z« elegantester Ausführung. Bon einfachster bis zn elegantester Ausführung.

Auf meiner letzten Emkaufsreise habe ich große Posten in obigen Artikeln eingekauft und stelle ich diese zu außergewöhnlich
^ —-- - - - billigen Preisen zum Verkauf. - - — .^  —

z - »

ov

Batist -Bluse
reich mit Einsatz garniert.

Batist -Bluse
reich mit Einsätzen , halsfrei mit Pierette-
kragen und Stickerei.

Batist -Bluse
aus Stickereistoff mit Spitzenpasse . .

Waschstickereistoss -Bluse
reich garniert mit Koller.

Batist -Bluse
mit schöner Spitzenpasse , das Vorderteil
mit dickbestickten Einsätzen.

Stickerei -Bluse
halsfrei mit Pierettekrause und Jabot,
ganz aus Stickereistoff.

Battft -Bluse
Vorderteil und Aermel mit eleganter
Stickerei reich garniert.

Stickerei -Bluse ^ f)0
aus gutem Stickereistoff , mit Stickerei - I
und Spitzereieinsätzen garniert . - ^

50

zsö

45 «

HochcleMte Ztickmidlist
aus versch. gemustertem Stickereistoff mit
Fältchentiillpasse u . imit . gehäk. Einsätzen

WasthtteM-Heuldeublilse
la . Wiener Verarbeitung , in vielen Farben

Prinzeß -Kleider
in Batist und Leinen , elegant garniert,

35 .88 , 22 . 88 , 15 .8V , 12 . 88,

.1

PmzchKlcidkr und -Kicke »,zg
in farbigem Leinen , I

38 .88 , 24 .88 , 16 . 58 , 18 .88 , '

Remstldcne jovlard-Kieider ZM
in prima Qualität , elegante chice Facon, ^ ii
ganz bedeutend unter Preis . . . .

Leinen -Kostüme
glatt gearbeitet und reich mit Entredeux
und Berscbnürung , weiß und farbig.

48 . 88 , 35 .88 , 28 . 88 , 28 .88,

Rohseidene Kostüme
auf Seide gesüttert , elegant ausgesiihrt,

138 . 88,95 .88 , 75 . 88 , 68 .88,

jz ««
« « «

Leinen -Paletot
sauber verarbeitet . .

Leinen -Paletot
reich mit Entredeux .

Staub -Paletot
in schöner Panama -Art , Helle Farben

Lüster -Paletot
in schwarz für ältere Damen .

Rohseiden -Paletot
prima verarbeitet , Herrenfacon . . .

Waschröcke in Leinen
weiß und farbig , prima Verarbeitung,

von

Rohseiden -Kostümrock
reich gestickt, sehr chic.

^75

W«

0

Lüster -Faltenrock
in blau und schwarz, sehr chice Facons

Mo

Hochelegante  OrjgjM -Uodell -Klkjdtt in hocheleg. allerbesten Facons u. Stoffen , w7rden' zu '^ §rZe7 "abgeg°b-n.'

„ Ll . X « » rioiHiw

Redaktion , Druck und ^Berlag von C. Meeh  i » Nruenbüro.
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